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Floristische Beobachtungen 1964/1965 

Von MAX MI LI'I'ZER 

(unter Mitarbeit von E. DAHLKE und 1-I.-W. OTTO) 

Einheimisch e und cingcbiirg·c rt c Ar ten 

c y s top t e r i s f i 1 ix - , ·r a 9 j L i s (L.) Borb. 

Bad Muskau, Untc rpark, Rcstgemäuer der Gittcrbrücke, re ichlich , und 
NO-Seite de r Brücke am Ausfluß de r Her manns-Neißc, wenige Excmplare 
(DAHLKE, 19(5) . De r Blasenfarn ist in de r Niederung selten und tritt 
hier vorwiegend an Mauern auf - Erstnachweis für die Flora von Muskau. 

D i 9 i I Q. r j (I S (t JI 9 1I i 11 a I i s (L.) ScoP. 

Bad Muskau. Garten in der Heinri ch- Lauue-Straße; Halbendorf, Fried­
hof zwischen alten Gräbern (DAHLKE. I!W5L Ebenfalls erste r Nachweis 
der Bluthil·se für die Flora von Muskau. 

Cal. amagrostis v j 11 0 s a (Chaix) Gmel. 

Das Wollige Reitgra s gehört zu den wenigen Arten , dIe im Oberlaus itzer 
Bergwald häufig sind, im Hügelland fehlen, als Seltenheit im Heidewald 
wiederkehren . Die Pflanze gilt als Ken nart natürlicher l"ichtenwälder. Die 
zusammenhängende Verbreitung der Fichte bleibt in de r Oberlausitz auf 
de n Bergwald beschränkt. Nach Norden zu k ling t diese in einzelnen, oft 
weit voneinandel· e ntfe rnten Vorposten aus. Da jedoch der "Brotbauny· 
unse rer Fo rstw irtsd 1aft häufig im He idewald kultivie rt ·wird , ist es o rt 
!:>chwe r , natürliche Wuchsorte nachzuweisen . Wo aber Calamagrostis villosa 
hinzutritt, kann mit \Vahl'scheinlichkeit von spontanen Fichtenwuchsorten 
gespl"Ochen w e rde n. 

Es is t erfreulich, daß in den beiden letzte n Jahren mehrere dera rti gt:!" 
VOI'!(ommen neu be lUlnnt geworden sind: 1. Teicha bei Rietschen, um 
Vel"lorenen Wassei·, hier in g rößter Menge mit Fichte und Tanne zusam­
me n (M I LITZER, I H(5) ; 2. in der ,.Rothschülz·· os twärts Königswal'tha, 
e benfalls zahlreich in Gemeinschaft mit typischer Tieflandsfich te (WU­
KASCH, 19(4); 3. südwestwärts Königswartha bei Eutrich-S in der Nähe 
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des WaldsHh:kls .. Kossahrebj:r" (sorbisch - sch rüg fließender Graben) 
(MILITZER/ V",' UKASC H, 19tH). Die Fo rstmeis te r VON VIETINGHOFF 
und ROHE hatlen scholl lang.:! Zeit VCI"mutet, daß es s ich an den heiden 
Ictztgcl1::'llnlcn örllichkeiten um natürl iche Fichtenwuchsorle handeln 
dürfte. Mit weiteren Nachweisen von Cnla1l'wgrostis v ilLosa an den Neiße­
hUngen zwischen Pechem und SI\c l'bendol'f sowie nördlich vom B rauns­
teich bei Weißwasser und in Heinbes tüncten auf anm oor igen Wuldböden 
ostWÜ l'ts H alde (DAHLKE, 1965/ 19(6) sind gegenwärti g 16 Vorlwmmen 
des Wolligen Reitgrases im Heidewa ld der heutigen Ober lausitz bekannt. 
Es scheint, als ob diese Einzelvo l'kommcn frühe r eine ± gesch lossene 
Fichtenzone in feucht-kalten HeidewU ldern am Niederungsrande zwischen 
Queiß, Neiße und Eibe gebildet haben. An der weite ren Aufhellung dieser 
Vermutung wird zur Zeit gearbeitet. 

C are :t: r i par i a Curt. 

Die s tattli che Ufer-Segge war bisher aus der Flora um Muskau nicht 
bekannt. DAHLKE entdeckte sie 1!JG5 an zwei PlUtzen; zwischen Gablenz 
und Weißwasser, Waldsumpfgel~inde westl ich des Sportp la tzes Gablenz, 
mehrere Trupps; Begleiter: A/:llus gfutitlOsa , Ca rex pallescells, lmpatiens 
11Oli-l,cHlycre - ferner zwischen Bad Muskau und Köbeln ~lm li nken Ufe r 
des Lachgrabens \101 ' dei' Male nza. 

B rom U s co In m II t a tll s Schrad. 

Einer Exkursion des Institutes für Botanil;: in Halle unter Leitung von 
ProfessOl' MEUSEL sind zwei Neufunde für die Flora der Obe rlausitz zu 
danl,en. Gleich bei dem e rsten Ausflug konnte im Spl'eela l zwischen Baut­
zen und Oehna die Verwechselte ode r Anger-Trespe spontan vorkommend 
festgestellt we rde n. Es ist die wohl kritischste - daher de r Name - unter 
den nunmeh r 11 ein heimischen oder e ingebii l'ge r ten Arten dieser Gattung 
in der Oberl ausitz. Bisher wal' 13. comm.'ilwtu.s ein e inziges Ma l in Görl itz 
(1!JOl) au f Schutt e ingeschl eppt beobachtet worden. 

Lamiu"IlI. (Jaleobdolon (L.) Cl'anlz 
ssp. 111 0 n L a, 11 IL 1/1. (Pcr.3.) Hayek 

Ocr zweite Ncufund betraf die Goldnessel. Am NOI'dhang: dei' Lausche 
in ca. 700 m Höhe wurde diese Ge birgs-Unterart festgestellt. Von der 
Grundarl unterscheidet sie sich durch aufrechten Wuchs, g roße, brenn­
nessela rlige Bl ~llter und AusW.ufer, die bere ils zu r Blütezeit e rscheinen. 
Auf e ine eventuell weite l'e Ve rbre itung diese l' Unterart in unseren Ge­
bil'gswäldern sei hingewiesen. 

S i l e n c 11 Il tal' s L. f. r 0 s e CL pacher 

Auf dem Guttauer Eisenberg eine Gruppe des Nicl-:;enden Le iml,nlUts 
mit I'QSafa l'bcnen Blüten, seit J ahren unveründert (M ILITZER). 
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A ()r os l em »J a git ha ()o L. 

N ur noch selten und m eis t. ein ze l n t r i tt d ie K or n r ade sege tnl i n der 
Ober lausilz aur: Bad Musk au -S. an der F'riedensmühle u n tel· Roggen ei n 
E x em pla r ; rudern ! am Muskauer G üterbahn hof ebenfalls ei n C: xemplal· 
\!lß5 (DAHLKE) . 

Pa pa ve r ar g e 1J1. 0 n e L . \·ar. 9 1 CI b r iI III K och 

Auf A ck erboden bei Zescha (K reis Bautzen) eben falls seil Jahren eine 
.6.bart des Sand-Moh ns mi t völlig kah lcn K apsel n adel· nu r m it einzelnen 
Borsten an der Kapselspitze (M I LITZER). 

C ar d alllin.e h-i rs u t a L. 

Das Behaarte Schaumkraut ist eine weitverbreitete. von Mitteleu r opa 
bis i n el ie T r open wä lder os ta f r ikan ischcr Gebirge I·eichende A r t. M it der 
P.ntfernun g vom M eer wi r d sie seltene r. I n Mi ltelcu ropa tritt. sie vor ­
Wiegend ruder al , au f beba u tem Boden au f. I n Sach sen sind bisher ~ V or­
k ommen bekan n t gewor den. I n der Oberlausi lz w u rde sie ers tma li g mit 
Sicherheit I H65 in Sohland/Sp ree als Unkrau t i m Botan isch en Ganen 
zahlreich angetrof'(en (MILlTZ EH) . Vgl . hier zu " Flora ele l· Oberlaus itz·· 
Abh. cl. Natu rf. Ges. Görl itz :i:" 1 (I!)36) S. 77. 

V er ba SC LL1J1. l y ch nit is x p hl. oJll.oid.es 

Un le,· den K önigsk er zen kon1111en :r.ahlreiche Baslal"Cle VO I·. Die meisten 
si nd selten . Zu i h nen gehört auch d ie Verb indung von Meh liger und F i l­
zi ger Kön igskerze. Hier von hat te sich cine Gruppe von zehn meterhohcn 
Pflanzen m it tcn in B autzen , am w 8Stsei li gen Steilhang des PI·cusch wit zer 
Weges ei ngefun den - w ochen lang ei ne Augen- u nd Bienenweicle (M I LlT­
ZER, 1965). Eigenartig blei bt. da ß nur ei n El terntei l. V . ·ph1o lll oid es. in 

einigcr Entfernung vor k om m t, w~ihrend eier nüchste Standort von V. l lJch­

IdUs etwa l() l{ m entfernt ist. 

U tr i c IL l a r i a 11 e 9 lee t (l Lehm. und 
U. ·uu l(}a r is L. 

D ie Beobachtungen der lel zten Jah rzehnte ergaben ei n überwiegendes 
VorhelTsch en von U. neg lect a, des über sehenden W asser schlauchs. Eine 
Revision von DI". CA SPER, Jena. bes tüt ig te d ies. Da zu ei ner sicheren Be­
stimmung B lüten gehören , m üssen al1e bisherigen Angaben von U. vul­
gar is, d ie n ich t durch Herbar-Materi al m it B lüten belegt sind. unsicher 
bleiben. 

U. negl ecla w urde 1965 in L udwigsdol"f bei Görli l z von Dr. VA T ER u nd 
bei Ri etschen . Ent wässeru ngsgrüben im Jäsel" . zahl reich blühend \'on 
DA HLKE fes tgestell t. 
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Sen e c ion e 111 0 re 11 S i s L. 
ssp. f 11 C h s i i (Gmel.) Celak. 

Diese Unterart des Weiden-Kreuzkrautes klingt in der Obcl' lausitz all ­
mählich nach der Nicdcrung zu aus. I m Nordosten liegt Musl\i:\u an dei' 
VCl'breitungsgr enzc. Neue Vorkommen fand DAHLKE 1965 bei Kromlau 
um Weg nach Weißwasser in einer Ideinen Sch lucht, ferner wcstlich von 
Weißw3sser am Weg nach T l'ebendorf am Rand eines 60jährigen Fichten­
fo rstes in mehreren größcren Trupps. 

Ci r si 1t .Jll. he t. e r 0 p h Y ll 'lL 11}. (L.) Hili 

Die gleich(alls montane A lant-Distel wurde in einem großen Trupp 
(35 blühende Pflanzen) 500 m südlich Spree bei I-1ol'ka (K r eis Nies!':)') um 
Gl'abenrand des ostwH r tigen Bahndammes, 155 m übel' NN, angetroffen 
(M ILITZER/MU ETTERLEIN, 196-1). Der Standor t ist ca. 30 km dem zu­

sammenhängenden Vcrbl'eitungsgebiet vor gelagert und stellt den nörd­
lichsten Vorposten diesel' Bergwaldpflanze in der Oberlausiti'. dar. 

Ncubiirgcr und cingcschicilute Artcn 

Br 0 mus e Tee t 1t s !-Iuds. 

Kromlau bei Bad Muskau, ein Trupp am Wegrand des westlichen Park­
hanges (DAHLKE 19(5). Die Aufrechte Trespe, eine kalkhaltige Böden 

liebende Art, besitzt in der Obel'iausitz nur wenige ursprüngliche Stand­
orte, die sich sämtlich im Hügelland bef inden. Das V orl.;:ommen im Krom­
buel' Park dü r fte gleich dem im Muskauer Park auf Verschleppung zurück­

zuführen sei n. 

P 1L ce j It e 11 i a d. i S l. a. n s (Jacq.) ParI. 

Es gibt fremde Arten , die sich in der Oberlausitz rasch eingebü rgert 
haben. Der Gemeine Salzschwaden gehört nicht dazu. Um die Jahrhundert­
wende wurde die an den Meeresküsten einheimische Art mehrfach in 
Görlitz beobach tet. Dann verging ein halbes ,Jahl'huncJert ohne Nachricht. 

Neuerdings scheint p, c!istmls jedoch festeren Fuß zu fassen. Nach An­
si edlungen auf dem Bahnkörper in Bautzen (l!J(j 1. MILITZER) und an der 
Bahnstrecke Görlitz-Zitlau 0962, GLOTZ) wurde die POanze 1905 ost­
wärts Kunnersdorf zahlreich um einen alten K alkofen. unweit der Bahn­
strecke Görlitz-Horka, angetroffen (MILlTZER). 

Dip lot a x j s m lt r a. /. i s (L.) oe. 
Langsam, abcl' sichel' scheint der Mauer-Doppelsame sich in eier über­

lausitz einzubürgern , nuch um Muskau. 1933 wurde die Art in Menge in 
Weißwasser beobnchtel. 1965 t1'aC DAHLKE die Pflanze am Gütcrbahnhof 
Muskau an, vorerst in einem Exemplar. 

XV/ 12 



S an g ll. i so r b a 1J1, i " 0 r Scop. 

Der klei ne Wiesen knopf gehÖrl in der Oberlausitz zu denjenigen Ar ten. 
die sow ohl spon ta n al s auch ve rschleppt. me ist rude ral au ftreten. Bereits 
IE66 w urde die Art im Pa ri< Muskau beobachtet, wohl ebenso ve rsch leppt 
w ie 100 Jahre s pä ter in Weißwasser a u f dem G rasplatz vor dem F ried hof 
in ca. 15 Exempla ren (DA H LK E). Ers tmalig im K reisgebiet Bischofswerdn 
beobach tete OTTO 1965 d ie Art a n de r Au to bahn böschung be i Bu rl<a u-N. 

Vi c ia lut ea L. 

Die mediten'ane G e lbe Wicke w u rde b is he r in de r Obe r laus itz a ls Sel­
te n he it un ter G et reide beobachte t (I0 1H, 1936). DAH LKE fa nd sie 1!)(i5 
r udernl am Trans fol'matol'enh aus von Pusak bei MusJ<au auf e iner Trift 
in mehreren Trupps mi t ca. 30 bl ü henden Exemplaren . 

Ca u C a l i s La p p tL l a (Wcb. ) G ra ndc 

Diese kalkholde, im Elbhügcllan d au f Tonm ergel n ich t se ltene Art 
kommt u nd verschwindet als Seltenhc it in de r O berlausitz (19 16. 192m . 
1965 tra f OTTO d ie Möhren-Ha ftdolde an de r Au tobahnau ffah r t bei O horn 
(Kreis Bi schofswc rda) in einem Exem pla r an. 

Li n a r i a sp a T t e a (L .) Horfmsg. et LK. 

Das auf de r P y re näenha lbinsel behei matete "P fr ieml icJ1c·' Lei nl.;ra u t 
fand DA HLKE am Güte r bahnhof l\1uskau an den G leisen in zwei blühen­
den Exempla re n a ls ers tma lig in der Oberlaus itz bekannt gew ordenes Vor­
ko mm en. An de r Mündun g de r Schwa rzen Elste r um Seyda, J essen u nd 
Elste r is t di e A r t al s AcJ<e runkraut völli g e in gebürger t. "Ste llenweise tr itt 
die A rt be l·e its in solchen Mengen a u f, daß d ie S toppe läcker a u [ K ilometer 
h in gelb gefä r bt e rsche inen" - Verh . Bot. Ve r . Provo Brandenburg 101. 

(964) . 

Pta11tago indi e a L. 

De r Sand-Wegerich - berei ts in de r Niede rlaus itz auf Sandflure n ein­
he imisch - dringt se it e twa 75 J a h ren von Norden he r a u f Bah nsch otter in 
d ie Oberlausitz e in. Obwoh l el ie Art an verschiedenen Ba hnstrecken fest 
e ingebürger t is t - vgl. Karte in Abh . Be r . Na turkundemuseums Görli tz :H , 
1 (1 954) S. 63 - , ist s ie :lUS manch en Gebietstei len noch nicht beka nn t ge­
worden. Erstm ali g für den Kreis Bisch ofswerda kon n te OTTO IH65 eine 
Pflanze am Güte rba hnhof de r K re isstad t fests tell en. 

X a 11 t h i tL m. r i. p a T i l L m I lzigs. et Her lsd1 e m. Lasch 

Wührend die Ufe r-S pi tzld e tle - c in Ame rikane r - am Elbu[el· seit mehl' 
a ls hundert J ah ren res t ei ngcbü rgert ist, ble ibt sie in de r Ober lausitz e in 
se ltene i· I r rgast. OTTO t raf e in Exempl a r 1965 in B ischofsw e rcl a a uf ÖcI-
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Icmd im Vl~B-Gc l iinde an dcr Süßmilch~lraße an. Genau 70 Jahre vorher 
hatte STEUDTNER die Art am Bischofswerdaer GÜlcrbahnho( gesammel t. 
In der übr igen Oberlausilz ist X. riparium nur noch von Großenhain (I!1l5) 
und Görlitz (11162) bel<annt geworden. 

Berichti g un g: 

D ie Meldung von einem Neufund der im Kreise Bautzen verschollenen 
Weißen Sumpfwurz (Epipa ct.is lJalustris) in PließJwwi lz (Abh. Bel'. Natur­
ku ndemus. Görlitz '10, 11, S. 20) muß leider widerrufen werden. Es handelt 
sich dort um di e nicht se l tene Grüne Sumpfw urz (Epipactis lJelleb ori"e). 
Diesel' Befund des Berichterstatters war wohl nat:h Görlitz mitge teilt wor­
den, halte jedoch di e Drud~legun g: der ursprünglichen Fassung ni ch t m (Ö' hr 
verhindern kön nen . 

Anschrift des Verfassers : 

Max Milit.ze r, 
HG Ba u tzen, 
Humboldtstraße 15 
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